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(54) VERBINDER FÜR EIN LICHTBAND

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen Verbin-
der (17) zum elektrischen und mechanischen Verbinden
von zwei Leuchten (1) in einem zwei oder mehr solche
Leuchten (1) aufweisenden Lichtband (7), wobei der Ver-
binder (17) einen Verbindungskörper (18) mit zwei sich
gegenüberliegenden Verbindungswänden (19) aufweist,
die stirnseitig in Tragprofile (2) von zwei in der Längs-
richtung (X) unmittelbar benachbarten Leuchten (1) ein-
steckbar sind.

Die Handhabung des Verbinders (17) bei der Mon-
tage und Demontage vereinfacht sich,
- wenn der Verbinder (17) ein erstes Steckerpaar (22)

aufweist, das zwei erste Stecker (23) aufweist, die jeweils
mehrere Kontaktelemente (24) mit elektrischen Kontakt-
zonen (25) aufweisen,
- wenn die Kontaktzonen (25) des einen ersten Steckers
(23) über erste Kabel (26) mit den Kontaktzonen (25) des
anderen ersten Steckers (23) elektrisch verbunden sind,
und
- wenn die ersten Stecker (23) am Verbindungskörper
(18) in der Höhenrichtung (Z) zwischen einer Aktivstel-
lung und einer Passivstellung verstellbar angeordnet
sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Verbin-
der zum elektrischen und mechanischen Verbinden von
zwei Leuchten in einem zwei oder mehr solcher Leuchten
aufweisenden Lichtband mit den Merkmalen des Ober-
begriffs des Anspruchs 1. Die Erfindung betrifft außer-
dem ein mit wenigstens einem solchen Verbinder aus-
gestattetes Lichtband.
[0002] Ein gattungsgemäßer Verbinder ist aus der EP
2 479 851 B1 bekannt und ist für ein Lichtband vorgese-
hen, bei dem die jeweilige Leuchte ein geradliniges und
längliches Tragprofil aufweist, das einen Profilboden und
zwei sich gegenüberliegende, durch den Profilboden mit-
einander verbundene Profilwände aufweist. Des Weite-
ren ist die jeweilige Leuchte mit einer geradlinigen und
länglichen Stromführungsschiene ausgestattet, die in ei-
nem vom Profilboden und den Profilwänden begrenzten
Profilinnenraum am Profilboden angeordnet ist und die
mehrere, parallel zur Längsrichtung der Leuchte verlau-
fende und in der Querrichtung der Leuchte benachbarte
Schienennuten und mehrere in den Schienennuten kon-
taktierbare elektrische Leiter aufweist. Der zum elektri-
schen und mechanischen Verbinden von zwei derartigen
Leuchten geeignete Verbinder besitzt einen Verbin-
dungskörper, der zwei sich gegenüberliegende Verbin-
dungswände aufweist, die stirnseitig in die Tragprofile
von zwei in der Längsrichtung unmittelbar benachbarten
Leuchten einsteckbar sind, sodass sich die Verbindungs-
wände entlang der Profilwände erstrecken. Der bekannte
Verbinder ist außerdem mit zwei axial und zueinander
entgegengesetzt orientierten Steckern ausgestattet, de-
ren elektrische Kontakte in einem die beiden Stecker auf-
weisenden gemeinsamen Gehäuse über entsprechende
Kabel miteinander elektrisch verbunden sind. Um nun im
Lichtband die Stromführungsschienen der beiden be-
nachbarten Leuchten elektrisch miteinander verbinden
zu können, sind die beiden Stromführungsschienen je-
weils axial stirnseitig mit axial steckbaren Buchsen aus-
gestattet, die jeweils mehrere elektrische Kontaktele-
mente aufweisen, die in die Schienennuten der jeweili-
gen Stromführungsschiene eingreifen und dort die jewei-
ligen elektrischen Leiter elektrisch kontaktieren. Die bei-
den Stecker des bekannten Verbinders lassen sich nun
axial in die beiden, an den Stromführungsschienen fest-
gelegten Buchsen einstecken, wodurch die beiden
Stromführungsschienen über den Verbinder elektrisch
miteinander kontaktiert sind.
[0003] Die vorliegende Erfindung beschäftigt sich mit
dem Problem, für einen Verbinder der vorstehend be-
schriebenen Art und für ein damit ausgestattetes Licht-
band eine verbesserte oder zumindest eine andere Aus-
führungsform anzugeben, die sich insbesondere durch
eine vereinfachte Handhabung und/oder Montierbarkeit
bzw. Demontierbarkeit auszeichnet.
[0004] Dieses Problem wird erfindungsgemäß durch
den Gegenstand des unabhängigen Anspruchs gelöst.
Vorteilhafte Ausführungsformen sind Gegenstand der

abhängigen Ansprüche.
[0005] Die Erfindung beruht auf dem allgemeinen Ge-
danken, die Stecker am Verbindungskörper verstellbar
anzuordnen, sodass sich die elektrische Verbindung der
benachbarten Leuchten unabhängig von der mechani-
schen Verbindung der benachbarten Leuchten erzeugen
und trennen lässt. Hierzu sind die Stecker, die ein erstes
Steckerpaar bilden, in der Höhenrichtung des Verbin-
ders, also senkrecht zur Längsrichtung des Verbinders,
zwischen einer Aktivstellung zum Herstellen einer elek-
trischen Verbindung und einer Passivstellung zum Lösen
der elektrischen Verbindung verstellbar am Verbin-
dungskörper angeordnet. Für die Montage des Verbin-
ders entspricht dessen Längsrichtung der Längsrichtung
der jeweiligen Leuchte. Auch die Höhenrichtung des Ver-
binders entspricht dann der Höhenrichtung der jeweili-
gen Leuchte.
[0006] Der hier vorgestellte Verbinder eignet sich zum
mechanischen und elektrischen Verbinden von zwei in
der Längslichtung benachbarten Leuchten, wobei die je-
weilige Leuchte ein geradliniges und längliches Tragpro-
fil aufweist, das einen Profilboden und zwei sich gegen-
überliegende, durch den Profilboden miteinander ver-
bundene Profilwände aufweist, wobei die jeweilige
Leuchte außerdem wenigstens eine geradlinige und
längliche Stromführungsschiene aufweist, die in einem
vom Profilboden und den Profilwänden begrenzten Pro-
filinnenraum am Profilboden angeordnet ist und die meh-
rere parallel zur Längsrichtung verlaufende und in der
Querrichtung benachbarte Schienennuten und mehrere
in den Schienennuten kontaktierbare elektrische Leiter
aufweist.
[0007] Bei in die Passivstellung verstellten ersten Ste-
ckern lässt sich der Verbinder mit seinen Verbindungs-
wänden stirnseitig in die Tragprofile der benachbarten
Leuchten in Längsrichtung einstecken, um die mechani-
sche Verbindung der beiden Leuchten herzustellen. Mit
anderen Worten, die ersten Stecker sind in der Passiv-
stellung am Verbinder so positioniert, dass sie beim axi-
alen Stecken des Verbinders mit der jeweiligen Leuchte
nicht mit deren Stromführungsprofil kollidieren. Ist der
Verbinder mit seinen Verbindungswänden in die Trag-
profile der benachbarten Leuchten eingesteckt, lassen
sich die ersten Stecker von der Passivstellung in die Ak-
tivstellung verstellen. Dabei greifen Kontaktelemente der
ersten Stecker in der Höhenrichtung in die Schienennu-
ten der jeweiligen Stromführungsschiene ein, derart,
dass in der Passivstellung zumindest eine der Kontakt-
zonen des einen ersten Steckers wenigstens eine Lei-
tung der Stromführungsschiene der einen Leuchte elek-
trisch kontaktiert, während zumindest eine der Kontakt-
zonen des anderen ersten Steckers wenigstens eine kor-
respondierende Leitung der Stromführungsschiene der
anderen Leuchte elektrisch kontaktiert. Über die Verka-
belung der beiden ersten Stecker sind dann die korres-
pondierenden Leitungen der Stromführungsschienen
elektrisch miteinander verbunden. Ein besonderer Vor-
teil des erfindungsgemäßen Verbinders kann darin ge-
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sehen werden, dass an den Stromführungsschienen der
miteinander zu verbindenden Leuchten keine Buchsen
montiert werden müssen, wodurch bereits der hierfür er-
forderliche Aufwand an Zeit und Kosten entfällt. Darüber
hinaus kompensiert die vorgeschlagene Bauweise sämt-
liche Toleranzen in der Längsrichtung für die Stromfüh-
rungsschienen innerhalb des jeweiligen Tragprofils, was
eine weitere signifikante Reduzierung an Aufwand und
Kosten für die ordnungsgemäße Montage des Licht-
bands bewirkt.
[0008] Gemäß einer besonders vorteilhaften Ausfüh-
rungsform kann der Verbinder zusätzlich zu dem ersten
Steckerpaar ein zweites Steckerpaar aufweisen, das
zwei zweite Stecker aufweist, die jeweils mehrere Kon-
taktelemente mit elektrischen Kontaktzonen aufweisen.
Die Kontaktzonen des einen zweiten Steckers sind über
zweite Kabel mit den Kontaktzonen des anderen zweiten
Steckers elektrisch verbunden. Die zweiten Stecker sind
am Verbindungskörper in der Höhenrichtung zwischen
einer Passivstellung und einer Aktivstellung verstellbar
angeordnet. Der Verbinder lässt sich bei in ihre Passiv-
stellung verstellten ersten und zweiten Steckern stirnsei-
tig in die Tragprofile der beiden benachbarten Leuchten
in Längsrichtung einstecken. Bei in die Tragprofile der
beiden benachbarten Leuchten eingestecktem Verbin-
der greifen die Kontaktelemente der zweiten Stecker
beim Verstellen der zweiten Stecker von der Passivstel-
lung in die Aktivstellung in der Höhenrichtung in andere
Schienennuten derselben Stromführungsschienen oder
aber in Schienennuten weiterer Stromführungsschienen
der beiden benachbarten Leuchten ein. Dies erfolgt der-
art, dass in der Aktivstellung zumindest eine Kontaktzone
des einen zweiten Steckers wenigstens eine Leitung der
jeweiligen Stromführungsschiene der einen Leuchte
elektrisch kontaktiert, während zumindest eine Kontakt-
zone des anderen zweiten Steckers wenigstens eine kor-
respondierende Leitung der jeweiligen Stromführungs-
schiene der anderen Leuchte elektrisch kontaktiert. Über
die Verkabelung der zweiten Stecker sind dann die kor-
respondierenden Leitungen der jeweiligen Stromfüh-
rungsschienen der benachbarten Leuchten elektrisch
miteinander kontaktiert. Durch die Bereitstellung von
zwei Steckerpaaren, deren Stecker separat in der Hö-
henrichtung am Verbindungskörper verstellbar angeord-
net sind, ergeben sich vielfältige neue Anwendungsmög-
lichkeiten und Einsparungsmöglichkeiten für den Verbin-
der und das damit ausgestattete Lichtband. Beispiels-
weise kann vorgesehen sein, dass die Stromführungs-
schienen in einem einfachen Fall nur einen einzigen
Stromkreis bereitstellen, während sie in komplexeren
Fällen mehrere, unabhängige Stromkreise bereitstellen,
von denen einer auch ein Notstromkreis sein kann. Durch
die Möglichkeit, den Verbinder einerseits nur mit dem
ersten Steckerpaar oder andererseits mit dem ersten
Steckerpaar und dem zweiten Steckerpaar auszurüsten,
lässt sich der Verbinder einfach an die Komplexität des
jeweiligen Lichtbands anpassen. Hierdurch lassen sich
signifikant Kosten einsparen. Bemerkenswert ist in die-

sem Zusammenhang, dass derartige Lichtbänder in gro-
ßen Hallen häufig mit einer sehr großen Anzahl an Leuch-
ten und einer entsprechend großen Anzahl an Verbin-
dern installiert werden, sodass eine Kosteneinsparung
innerhalb der Verbinder durchaus zu einer beachtlichen
Einsparung führen kann.
[0009] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung kann
der jeweilige zweite Stecker in der Querrichtung neben
dem jeweiligen ersten Stecker am Verbindungskörper
angeordnet sein. Hierdurch ergibt sich eine kompakte
Bauform für den Verbinder.
[0010] Wie weiter oben erläutert, funktionieren die
zweiten Stecker zweckmäßig identisch zu den ersten
Steckern, dienen jedoch zur Kontaktierung anderer elek-
trischer Leiter, die entweder innerhalb derselben Strom-
führungsschienen oder aber in anderen, zusätzlichen
Stromführungsschienen angeordnet sind.
[0011] Bei einer anderen vorteilhaften Weiterbildung
kann daher vorgesehen sein, dass die jeweilige Leuchte
zwei parallel zueinander verlaufende separate Stromfüh-
rungsschienen aufweist, nämlich eine erste Stromfüh-
rungsschiene und eine zweite Stromführungsschiene.
Bei in die beiden benachbarten Leuchten eingestecktem
Verbinder greifen die Kontaktelemente der ersten Ste-
cker, die hierzu komplementär zu den ersten Stromfüh-
rungsschienen ausgestaltet sind, in der Aktivstellung
ausschließlich in die Schienennuten der ersten Strom-
führungsschienen ein, während die Kontaktelemente der
zweiten Stecker, die hierzu komplementär zu den zwei-
ten Stromführungsschienen ausgestaltet sind, in der Ak-
tivstellung ausschließlich in die Schienennuten der zwei-
ten Stromführungsschienen eingreifen. Damit dient das
erste Steckerpaar ausschließlich zur elektrischen Ver-
bindung der ersten Stromführungsschienen, während
das zweite Steckerpaar ausschließlich zur elektrischen
Verbindung der zweiten Stromführungsschienen dient.
Hierdurch kann eine Verwechslungssicherheit begüns-
tigt werden. Außerdem lässt sich hierdurch eine sichere
Funktionalität einfacher realisieren.
[0012] Gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbil-
dung kann vorgesehen sein, dass sich die ersten Stecker
geometrisch von den zweiten Steckern unterscheiden,
derart, dass der jeweilige erste Stecker nicht mit der zum
zweiten Stecker komplementären zweiten Stromfüh-
rungsschiene steckbar ist, während gleichzeitig der je-
weilige zweite Stecker nicht mit der zum ersten Stecker
komplementären ersten Stromführungsschiene steckbar
ist. Diese Bauform verhindert eine Falschmontage des
Verbinders und erhöht dabei insbesondere die Sicherheit
des jeweiligen Monteurs.
[0013] Eine andere Ausführungsform schlägt vor, dass
die ersten Stecker und die zweiten Stecker am Verbin-
dungskörper benachbart angeordnet und so ausgestaltet
sind, dass der jeweilige erste Stecker in seiner Passiv-
stellung den benachbarten zweiten Stecker in dessen
Passivstellung blockiert oder zumindest behindert, der-
art, dass der jeweilige zweite Stecker nur dann in die
Aktivstellung verstellen lässt, wenn der benachbarte ers-
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te Stecker zuvor in die Aktivstellung verstellt worden ist
oder gleichzeitig in die Aktivstellung mitverstellt wird. So-
mit ist ausgeschlossen, dass der jeweilige zweite Stecker
vor dem benachbarten ersten Stecker in die Aktivstellung
verstellt werden kann. Mit anderen Worten, die hier vor-
gestellte Bauform erzwingt eine vorgegebene Reihenfol-
ge für die elektrische Kontaktierung der beiden Strom-
führungsschienen. Insbesondere kann hier die jeweilige
zweite Stromführungsschiene erst dann elektrisch kon-
taktiert werden, wenn die benachbarte erste Stromfüh-
rungsschiene bereits elektrisch kontaktiert ist. Diese
Maßnahme kann erheblich zur Sicherheit des jeweiligen
Monteurs beitragen.
[0014] Eine weitere Ausführungsform schlägt vor,
dass die zweiten Stecker jeweils als Notstromstecker
ausgestaltet sind, die kein Nullleiterkontaktelement auf-
weisen. Hierdurch ergibt sich für die zweiten Stecker eine
kostengünstige Bauform.
[0015] Eine andere Ausführungsform schlägt vor, dass
die ersten Stecker jeweils als Standardstecker ausge-
staltet sind, die jeweils ein Nullleiterkontaktelement auf-
weisen, das eine mit einem Nullleiter verbundene Kon-
taktzone aufweist, wobei die als Standardstecker ausge-
stalteten ersten Stecker jeweils mit einer als Standard-
stromführungsschiene ausgestalteten ersten Stromfüh-
rungsschiene steckbar sind, die einen Nullleiter aufweist.
Über den Nullleiter lässt sich beispielsweise das jeweilige
Tragprofil erden, um die Betriebssicherheit der jeweiligen
Leuchte bzw. des Lichtbands zu erhöhen.
[0016] Grundsätzlich können auch die zweiten Stecker
als Standardstecker ausgestaltet sein, bevorzugt ist je-
doch die weiter oben genannte Ausführungsform, bei
welcher die zweiten Stecker als Notstromstecker konzi-
piert sind.
[0017] Besonders vorteilhaft ist nun eine Ausführungs-
form, die mehrere der vorstehend genannten Ausfüh-
rungsformen miteinander kombiniert, derart, dass die als
Notstromstecker ausgestalteten zweiten Stecker erst
dann von der Passivstellung in die Aktivstellung verstell-
bar sind, wenn der jeweils benachbarte, als Standard-
stecker ausgestaltete erste Stecker in die Aktivstellung
verstellt ist. Hierdurch ist gewährleistet, dass die Trag-
profile bereits geerdet sind, wenn der jeweilige Notstrom-
kreis über den Verbinder elektrisch kontaktiert wird. Hier-
durch ist es möglich, auf einen zusätzlichen, separaten
Nullleiter im Notstromkreis zu verzichten, da sich hierzu
der Nullleiter des Stromkreises der jeweiligen ersten
Stromführungsschiene nutzen lässt.
[0018] Gemäß einer anderen vorteilhaften Ausfüh-
rungsform kann der jeweilige, als Standardstecker aus-
gestaltete erste Stecker einen mit dem Nullleiterkontak-
telement elektrisch verbundenen Erdungskontakt auf-
weisen, der zumindest in der Aktivstellung des jeweiligen
ersten Steckers den metallischen Verbindungskörper
elektrisch kontaktiert. Durch diese Maßnahme wird somit
eine Zwangserdung des Verbindungskörpers erreicht,
was die Betriebssicherheit des Verbinders und somit des
Lichtbands erhöht.

[0019] Gemäß einer anderen vorteilhaften Ausfüh-
rungsform kann der jeweilige erste Stecker und/oder
kann der jeweilige zweite Stecker zumindest einen Rast-
haken aufweisen. Der Verbindungskörper kann wenigs-
tens eine zum jeweiligen Rasthaken komplementäre
Rastkontur aufweisen. Der jeweilige Rasthaken kann
nun zumindest in der Aktivstellung des jeweiligen ersten
bzw. zweiten Steckers mit der jeweiligen Rastkontur ver-
rasten, wodurch die Aktivstellung des jeweiligen ersten
bzw. zweiten Steckers gesichert ist. Eine selbstständige
Verstellung des jeweiligen Steckers von der Aktivstellung
in die Passivstellung wird dadurch verhindert.
[0020] Eine Weiterbildung schlägt vor, dass die jewei-
lige Rastkontur so ausgestaltet ist, dass sie auch in der
Passivstellung des jeweiligen ersten bzw. zweiten Ste-
ckers mit dessen Rasthaken zum Sichern der Passiv-
stellung zusammenwirkt. Beispielsweise kann die jewei-
lige Rastkontur zu diesem Zweck zwei Rastöffnungen
aufweisen, die in der Höhenrichtung zueinander versetzt
am Verbindungskörper angeordnet sind, so dass das je-
weilige Rastelement, z.B. eine Rastnase, in der Passiv-
stellung mit der einen Rastöffnung in Eingriff steht, wäh-
rend es in der Aktivstellungmit der anderen Rastöffnung
in Eingriff steht. Hierdurch wird erreicht, dass sich der
jeweilige Stecker beispielsweise beim Transport und
während der Montage nicht selbsttätig von der Passiv-
stellung in die Aktivstellung verstellen kann.
[0021] Auch diese Maßnahme erhöht die Betriebssi-
cherheit und Montagesicherheit des Verbinders und so-
mit des damit ausgestatteten Lichtbands.
[0022] Gemäß einer anderen vorteilhaften Ausfüh-
rungsform kann der Verbindungskörper für den jeweili-
gen ersten bzw. zweiten Stecker eine Führungsöffnung
aufweisen, wobei der jeweilige erste bzw. zweite Stecker
ein Führungselement besitzt, das in die jeweilige Füh-
rungsöffnung eingreift. Das jeweilige Führungselement
und die jeweilige Führungsöffnung können nun zum ge-
führten Verstellen des jeweiligen ersten bzw. zweiten
Steckers in der Höhenrichtung zwischen der Aktivstel-
lung und der Passivstellung zusammenwirken. Hier-
durch wird eine zuverlässige Verstellbarkeit des Ste-
ckers in der Höhenrichtung am Verbindungskörper er-
reicht, was die Handhabung des Verbinders bei der Mon-
tage und auch bei der Demontage erleichtert.
[0023] Die Verrastung zwischen dem jeweiligen Ste-
cker und dem Verbindungskörper in der Aktivstellung
kann so konzipiert sein, dass sie sich nur mit Hilfe eines
Werkzeugs wieder lösen lässt. Im Unterschied dazu kann
die Verrastung zwischen dem jeweiligen Stecker und
dem Verbindungskörper in der Passivstellung so konzi-
piert sein, dass sie sich vom Monteur manuell lösen lässt,
beispielsweise durch Überwindung einer vorbestimmten
Druckkraft.
[0024] Gemäß einer anderen vorteilhaften Ausfüh-
rungsform, die auch eine unabhängige Lösung des der
Erfindung zugrundeliegenden Problems repräsentiert,
kann der Verbinder mit einer Dichtung ausgestattet sein,
die einen U-förmigen Dichtungskörper aufweist, der au-
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ßen am Verbindungskörper angeordnet ist. Diese Dich-
tung ist dabei so konzipiert, dass sie im eingebauten Zu-
stand des Verbinders in der Längsrichtung einerseits in
das Tragprofil der einen Leuchte und andererseits in das
Tragprofil der anderen Leuchte axial eindringt und innen
an beiden Tragprofilen dichtend quer zur Längsrichtung,
also quasi radial anliegt. Hierdurch wird eine effiziente
Abdichtung der im Lichtband aufeinanderfolgenden
Leuchten realisiert.
[0025] Besonders vorteilhaft ist eine Weiterbildung, bei
welcher der Dichtungskörper zwei sich in der Querrich-
tung des Verbinders gegenüberliegende Dichtungswän-
de und einen die Dichtungswände miteinander verbin-
denden Dichtungsboden aufweist, wobei der Dichtungs-
körper außen eine Ablaufrinne aufweist, die sich in der
Querrichtung entlang des Dichtungsbodens erstreckt
und in die Dichtungswände übergeht. Die Ablaufrinne
befindet sich damit an einer den Tragprofilen zugewand-
ten Außenseite des Dichtungskörpers und kann Verun-
reinigungen, die an den Stirnseiten der Tragprofile bis
zur Dichtung gelangen können, außen an der Dichtung
ableiten. Insbesondere können dabei partikelförmige
Verunreinigungen in Verbindung mit flüssigen Verunrei-
nigungen, die beispielsweise durch Kondensation ent-
stehen können, ausgespült werden.
[0026] Die Dichtung kann mit dem Verbindungskörper
verclipst sein. Hierzu können entsprechende Clipse mit
Rastnasen am Dichtungsboden und/oder an den Dich-
tungswänden integral ausgeformt sein. Ferner kann der
Dichtungsboden an die Profilinnenräume der Tragprofile
im Bereich der Stromführungsschienen angepasst sein.
Besonders vorteilhaft ist eine Ausführungsform, bei wel-
cher der Dichtungsboden eine Trennstegaufnahme auf-
weist, die sich in der Längsrichtung des Verbinders er-
streckt. Diese Ausführungsform eignet sich in besonde-
rer Weise für Leuchten, bei denen das Tragprofil am Pro-
filboden einen in den Profilinnenraum vorstehenden
Trennsteg aufweist, der den dort ausgebildeten Aufnah-
meraum in zwei Aufnahmekammern unterteilt, nämlich
in eine erste Aufnahmekammer zum Aufnehmen der ers-
ten Stromführungsschiene und eine zweite Aufnahme-
kammer zum Aufnehmen der zweiten Stromführungs-
schiene.
[0027] Der Verbindungskörper kann außerdem einen
Verbindungsboden aufweisen, der die beiden Verbin-
dungswände miteinander verbindet. Gemäß einer vor-
teilhaften Ausführungsform kann der Verbindungskörper
mit dem Verbindungsboden und den beiden Verbin-
dungswänden ein aus einem einzigen Blechstück durch
Umformung hergestelltes einstückiges Blechformteil
sein. Die Verbindungswände können optional Einführ-
schrägen aufweisen, die das Einführen der Verbindungs-
wände in die Tragprofile entlang der Profilwände erleich-
tern. Optional können am Verbindungsboden und/oder
an den Verbindungswänden abgewinkelte Zentrierstege
ausgebildet sein, die nach außen von der jeweiligen Ver-
bindungswand in Richtung der zugeordneten Profilwand
abstehen. Mit Hilfe dieser Zentrierstege lassen sich to-

leranzbedingte Formabweichungen zwischen dem Ver-
bindungskörper und den Tragprofilen ausgleichen. Au-
ßerdem wird dazu ein formschöner, quasi bündiger Über-
gang der axial aufeinanderfolgenden Tragprofile erzielt.
[0028] Ein erfindungsgemäßes Lichtband weist zwei
oder mehr längliche und geradlinige Leuchten auf, die in
ihrer Längsrichtung aneinander grenzen. Des Weiteren
besitzt das erfindungsgemäße Lichtband zumindest ei-
nen Verbinder der vorstehend beschriebenen Art, der
zwei benachbarte Leuchten des Lichtbands elektrisch
und mechanisch miteinander verbindet. Die Leuchten
des Lichtbands können jeweils ein geradliniges und läng-
liches Tragprofil aufweisen, das einen Profilboden und
zwei sich gegenüberliegende, durch den Profilboden mit-
einander verbundene Profilwände aufweist. Die Leuch-
ten des Lichtbands können außerdem wenigstens eine
geradlinige und längliche Stromführungsschiene aufwei-
sen, die in einem vom Profilboden und den Profilwänden
begrenzten Profilinnenraum am Profilboden angeordnet
ist und die mehrere, parallel zur Längsrichtung der
Leuchte verlaufende und in der Querrichtung der Leuchte
benachbarte Schienennuten und mehrere, in den Schie-
nennuten kontaktierbare elektrische Leiter aufweist.
[0029] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, aus den
Zeichnungen und aus der zugehörigen Figurenbeschrei-
bung anhand der Zeichnungen.
[0030] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der Erfindung
zu verlassen. Vorstehend genannte und nachfolgend
noch zu nennende Bestandteile einer übergeordneten
Einheit, wie z.B. einer Einrichtung, einer Vorrichtung oder
einer Anordnung, die separat bezeichnet sind, können
separate Bauteile bzw. Komponenten dieser Einheit bil-
den oder integrale Bereiche bzw. Abschnitte dieser Ein-
heit sein, auch wenn dies in den Zeichnungen anders
dargestellt ist.
[0031] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden in
der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert, wobei
sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder ähnliche
oder funktional gleiche Komponenten beziehen.
[0032] Es zeigen, jeweils schematisch,

Fig. 1 einen stark vereinfachten Querschnitt durch
eine Leuchte eines Lichtbands,

Fig. 2 eine vereinfachte Seitenansicht eines Licht-
bands mit mehreren der-artigen Leuchten,

Fig. 3 eine isometrische Ansicht auf einen Verbin-
der, der in eine Leuchte eingesetzt ist,

Fig. 4 eine andere isometrische Ansicht des in die
Leuchte eingesetzten Verbinders,
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Fig. 5 eine isometrische Ansicht des Verbinders,

Fig. 6 eine isometrische Ansicht eines En-
dabschnitts des Verbinders,

Fig. 7 einen Querschnitt durch einen in eine Leuchte
eingesetzten Verbinder,

Fig. 8 eine Ansicht von unten entsprechend einer
Blickrichtung VIII in Figur 7 auf den in einer
Leuchte eingesetzten Verbinder,

Fig. 9 einen Querschnitt des in eine Leuchte einge-
setzten Verbinders im Bereich einer Dichtung,

Fig. 10 eine axiale Ansicht der Dichtung bei einer an-
deren Ausführungsform,

Fig. 11 eine isometrische Ansicht der Dichtung aus
Figur 10.

[0033] Entsprechend den Figuren 1, 3, 4, 7 bis 9 weist
eine Leuchte 1, die in den Figuren 1, 7 und 9 jeweils in
einem quer zur Längsrichtung X verlaufenden Quer-
schnitt wiedergegeben ist, ein Tragprofil 2, wenigstens
eine Stromführungsschiene 3, 4, zumindest einen Gerä-
teträger 5 und wenigstens einen Stecker 6 auf. Die
Längsrichtung X ist in den Figuren 1 bis 6, 8 und 11 durch
einen Doppelpfeil angedeutet und steht in den Figuren
1, 7, 9 und 10 senkrecht zur Zeichnungsebene. Die
Leuchte 1 besitzt eine bezüglich der Längsrichtung X
längliche und geradlinige Gestalt. Gemäß Figur 2 kann
die Leuchte 1 insbesondere in einem Lichtband 7 ver-
wendet werden, bei dem mehrere derartige Leuchten 1
in der Längsrichtung X hintereinander angeordnet sind
und unmittelbar aneinander anschließen. Die Leuchte 1
bzw. das Lichtband 7 ist für eine abgehängte Decken-
montage vorgesehen. In Figur 2 ist eine Decke 8 gezeigt,
an der das Lichtband 7 bzw. die Leuchten 1 über mehrere
Befestigungselemente 9 befestigt bzw. abgehängt ist.
[0034] Das Tragprofil 2 der jeweiligen Leuchte 1 ist
länglich und geradlinig konzipiert und weist einen Profil-
boden 10 und zwei sich in der Querrichtung Y gegenü-
berliegende Profilwände 11 auf, die durch den Profilbo-
den 10 miteinander verbunden sind. Die jeweilige Strom-
führungsschiene 3, 4 ist ebenfalls geradlinig und länglich
konzipiert und ist in einem Profilinnenraum 12 am Profil-
boden 10 angeordnet. Der Profilinnenraum 12 wird dabei
vom Profilboden 10 und den Profilwänden 11 begrenzt.
Die jeweilige Stromführungsschiene 3, 4 weist mehrere,
parallel zur Längsrichtung X verlaufende und in der Quer-
richtung Y benachbarte Schienennuten 13 sowie meh-
rere elektrische Leiter 14 auf, die in den Schienennuten
13 elektrisch kontaktierbar sind. Im Einzelnen besitzt die
jeweilige Stromführungsschiene 3, 4 einen Schienenbo-
den 15, von dem mehrere Stege 16 abstehen, die parallel
zueinander und in der Längsrichtung X verlaufen und in
der Querrichtung Y zwischen sich die Schienennuten 13

ausbilden. Die Leitungen 14 sind an den Längsstegen
16 angeordnet.
[0035] Der Geräteträger 5 besitzt ebenfalls eine in der
Längsrichtung X längliche und geradlinige Gestalt. Er ist
mit den vom Profilboden 10 entfernten freien Enden der
Profilwände 11 verclipst bzw. durch Kraft- und/oder
Formschluss gehalten. Der Geräteträger 5 trägt zumin-
dest einen hier nicht gezeigten elektrischen Verbraucher,
bei dem es sich bevorzugt um eine Leuchteinrichtung
handelt, z.B. eine Vielzahl von lichtemittierenden Ele-
menten, vorzugsweise lichtemittierende Dioden, mit zu-
gehörigem Steuergerät und zugehöriger Optik. Die
Stromversorgung des jeweiligen Verbrauchers erfolgt
über die jeweilige Stromführungsschiene 3, 4 und einen
solchen Stecker 6, der hierzu die erforderlichen Leitun-
gen 14 kontaktiert und über nicht gezeigte Kabel mit dem
jeweiligen Verbraucher elektrisch verbunden ist.
[0036] Um nun im Lichtband 7 gemäß Figur 2 zwei
benachbarte Leuchten 1 elektrisch und mechanisch mit-
einander verbinden zu können, kommt ein Verbinder 17
zum Einsatz, der in den Figuren 3 bis 9 erkennbar ist.
Der Verbinder 17 weist einen Verbindungskörper 18 auf,
der zwei sich in der Querrichtung Y gegenüberliegende
Verbindungswände 19 besitzt. Bei den hier gezeigten
Beispielen besitzt der Verbindungskörper 18 außerdem
einen Verbindungsboden 20, der die beiden Verbin-
dungswände 19 miteinander verbindet. Zweckmäßig
handelt es sich beim Verbindungskörper 18 um ein ein-
stückiges Blechformteil. Wie den Figuren 3, 4 und 7 bis
9 entnehmbar ist, lässt sich der Verbinder 17 mit seinen
Verbindungswänden 19 stirnseitig in die Tragprofile 2
von zwei in der Längsrichtung X unmittelbar benachbar-
ten Leuchten 1 einstecken. Zur besseren Veranschauli-
chung ist der Verbinder 17 in den Figuren 3, 4 und 8
jeweils in nur das Tragprofil 2 einer dieser Leuchten 1
eingesteckt. Im eingesteckten Zustand erstrecken sich
die Verbindungswände 19 entlang der Profilwände 11.
Insbesondere können an den Profilwänden 11 an ihren
vom Profilboden 10 abgewandten freien Enden Aufnah-
metaschen 21 ausgebildet sein, die in den Figuren 1, 7
und 9 erkennbar sind. Hierdurch ergibt sich eine stabile
und sichere Abstützung des Verbinders 17 an den beiden
Tragprofilen 2, wodurch diese gleichzeitig auch ausge-
steift werden.
[0037] Gemäß den Figuren 3 bis 8 weist der Verbinder
ein erstes Steckerpaar 22 auf, das zwei erste Stecker 23
besitzt, die jeweils mehrere Kontaktelemente 24 aufwei-
sen. Die Kontaktelemente 24 sind stegartig ausgestaltet
und besitzen elektrische Kontaktzonen 25, die beispiels-
weise in Figur 7 erkennbar sind. Gemäß Figur 8 sind die
Kontaktzonen 25 des einen ersten Steckers 23 über erste
Kabel 26 mit den korrespondierenden Kontaktzonen 25
des anderen ersten Steckers 23 elektrisch verbunden.
Die ersten Stecker 23 sind am Verbindungskörper 18 in
der Höhenrichtung Z zwischen einer Aktivstellung und
einer Passivstellung verstellbar angeordnet. In Figur 7
ist die Aktivstellung des jeweiligen ersten Steckers 23
dargestellt, in der die Kontaktelemente 24 des ersten Ste-
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ckers 23 in die Schienennuten der jeweiligen Stromfüh-
rungsschiene 3 eingreifen, derart, dass die Kontaktzo-
nen 25 des jeweiligen ersten Steckers 23 die Leiter 14
der jeweiligen Stromführungsschiene 3 elektrisch kon-
taktieren. In der Passivstellung ist der jeweilige erste Ste-
cker 23 in der Höhenrichtung Z soweit von der jeweiligen
Stromführungsschiene 3 beabstandet, dass die Kontak-
telemente 24 nicht in die Schienennuten 13 eindringen
können. Bei in die Passivstellung verstellten ersten Ste-
ckern 23 lässt sich der Verbinder 17 stirnseitig in die Trag-
profile 2 der benachbarten Leuchten 1 in der Längsrich-
tung X einstecken. Bei in die Tragprofile 2 der beiden
benachbarten Leuchten 1 eingestecktem Verbinder 17
erfolgt beim Verstellen der ersten Stecker 23 von der
Passivstellung in die Aktivstellung ein Verstellen des je-
weiligen ersten Steckers 23 in der Höhenrichtung Z re-
lativ zum Verbindungskörper 18, derart, dass die Kon-
taktelemente 24 in die Schienennuten 13 der jeweiligen
Stromführungsschiene 3 eingreifen, um die gewünschte
Kontaktierung zwischen den Kontaktzonen 25 und den
Leitungen 14 herzustellen. Sobald beide erste Stecker
23 in ihre Aktivstellung verstellt sind, sind die Leiter 14
der Stromführungsschiene 3 der einen Leuchte 1 mit den
korrespondierenden Leitern 14 der Stromführungsschie-
ne 3 der anderen Leuchte 1 elektrisch verbunden.
[0038] Bei den hier gezeigten bevorzugten Ausfüh-
rungsformen weist der Verbinder 17 außerdem ein zwei-
tes Steckerpaar 27 auf, das zwei zweite Stecker 28 be-
sitzt. Auch die zweiten Stecker 28 weisen jeweils meh-
rere Kontaktelemente 24 mit elektrischen Kontaktzonen
25 auf. Dabei sind die Kontaktzonen 25 des einen zwei-
ten Steckers 28 gemäß Figur 8 über zweite Kabel 29 mit
den Kontaktzonen 25 des anderen zweiten Steckers 28
elektrisch verbunden. Auch die zweiten Stecker 28 sind
am Verbindungskörper 18 in der Höhenrichtung Z zwi-
schen einer Passivstellung und einer Aktivstellung ver-
stellbar angeordnet. In Figur 2 ist exemplarisch für den
dort gezeigten zweiten Stecker 28 die Passivstellung
wiedergegeben. Auch hier ist vorgesehen, dass der Ver-
binder 17 bei in ihre Passivstellung verstellten zweiten
Steckern 28 stirnseitig in die Tragprofile 2 der beiden
benachbarten Leuchten 1 in Längsrichtung X einsteck-
bar ist. Es ist klar, dass sich zum axialen Stecken des
Verbinders 17 in das jeweilige Tragprofil 2 zweckmäßig
der jeweilige erste Stecker 23 und der jeweilige zweite
Stecker 28 in der Passivstellung befinden.
[0039] Bei in die Tragprofile 2 der benachbarten
Leuchten 1 eingestecktem Verbinder 17 lassen sich dann
die zweiten Stecker 28 von der Passivstellung in die Ak-
tivstellung in der Höhenrichtung Z relativ zum Verbin-
dungskörper 18 verstellen. Dabei dringen die Kontakte-
lemente 24 der zweiten Stecker 28 ebenfalls in Schie-
nennuten 13 der jeweiligen Stromführungsschiene 4 ein,
sodass die Kontaktzonen 25 die jeweiligen Leiter 14 elek-
trisch kontaktieren können. In der Aktivstellung der bei-
den zweiten Stecker 28 sind dann die korrespondieren-
den Leitungen 14 der jeweiligen Stromführungsschienen
4 der beiden Leuchten 1 elektrisch miteinander verbun-

den.
[0040] Grundsätzlich ist denkbar, dass die jeweilige
Leuchte 1 nur eine einzige Stromführungsschiene 3, 4
aufweist. In diesem Fall greifen die Kontaktelemente 24
des jeweiligen ersten Steckers 23 einerseits und die Kon-
taktelemente 24 des jeweiligen zweiten Steckers 28 in
unterschiedliche Schienennuten 13 der gemeinsamen
Stromführungsschiene 3, 4 ein. Bevorzugt ist jedoch die
hier gezeigte vorteilhafte Ausführungsform, bei der die
jeweilige Leuchte 1 zwei parallel zueinander verlaufende
separate Stromführungsschienen, nämlich eine erste
Stromführungsschiene 3 und eine zweite Stromfüh-
rungsschiene 4 aufweist. In diesem Fall ist vorgesehen,
dass bei in die beiden benachbarten Leuchten 1 einge-
stecktem Verbinder 17 die Kontaktelemente 24 der ers-
ten Stecker 23 in deren Aktivstellung ausschließlich in
die Schienennuten 13 der ersten Stromführungsschiene
3 eingreifen, während die Kontaktelemente 24 der zwei-
ten Stecker 28 in der Aktivstellung ausschließlich in die
Schienennuten 13 der zweiten Stromführungsschiene 4
eingreifen.
[0041] Zweckmäßig ist dabei die in den hier gezeigten
Figuren realisierte Ausführungsform, bei welcher der je-
weilige zweite Stecker 28 in der Querrichtung Y neben
dem jeweiligen ersten Stecker 23 am Schienenkörper 18
angeordnet ist.
[0042] Wie sich nun insbesondere Figur 7 entnehmen
lässt, sind die ersten Stecker 23 und die zweiten Stecker
28 geometrisch unterschiedlich konfiguriert, derart, dass
der jeweilige erste Stecker 23 nicht mit der zum zweiten
Stecker komplementären zweiten Stromführungsschie-
ne 4 steckbar ist, während der jeweilige zweite Stecker
28 nicht mit der zum ersten Stecker 23 komplementären
ersten Stromführungsschiene 3 steckbar ist. Beispiels-
weise kann durch die unterschiedlichen Geometrien er-
reicht werden, dass bei verkehrt eingesetztem Verbinder
17 die Kontaktelemente 24 des jeweiligen Steckers 23,
28 in der Passivstellung nicht zu den Schienennuten 13
der jeweils falschen Stromführungsschiene 3, 4 fluchten,
sodass sie beim Verstellen von der Passivstellung in
Richtung Aktivstellung mit den Längsstegen 16 kollidie-
ren würden. Dies führt dazu, dass der jeweilige Stecker
23, 28 nicht mit der falschen Stromführungsschiene 3, 4
steckbar ist.
[0043] Des Weiteren kann gemäß Figur 7 vorgesehen
sein, dass die ersten Stecker 23 und die zweiten Stecker
28 am Verbindungskörper 18 benachbart angeordnet
und außerdem so ausgestaltet sind, dass der jeweilige
erste Stecker 23 in seiner Passivstellung den benach-
barten zweiten Stecker 28 in dessen Passivstellung blo-
ckiert, so dass sich der zweite Stecker 28 nicht vor dem
ersten Stecker 23 in die Aktivstellung verstellen lässt.
Erreicht wird dies beispielsweise durch die in Figur 7 ge-
zeigte Stufenanordnung 30, die durch eine am jeweiligen
zweiten Stecker 28 ausgebildete vorstehende Stufe 31
und durch eine am jeweiligen ersten Stecker 23 durch
eine Aussparung ausgebildete weitere Stufe 32 gebildet
ist. Wenn nun auch der erste Stecker 23 seine Passiv-
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stellung einnimmt, liegen die beiden Stufen 31, 32 in der
Höhenrichtung Z aneinander an. Damit lässt sich der
zweite Stecker 28 nicht aus seiner Passivstellung heraus
bewegen, solange der jeweilige erste Stecker 23 in sei-
ner Passivstellung verbleibt. Bei überhöhtem Druck am
zweiten Stecker 28 ist grundsätzlich denkbar, dass beide
Stecker 23, 28 gleichzeitig in ihre Aktivstellung überführt
werden können. Einfacher lässt sich jedoch die elektri-
sche Verbindung herstellen, wenn zuerst der jeweilige
erste Stecker 23 und anschließend der jeweilige zweite
Stecker 28 in die Aktivstellung überführt werden. Zweck-
mäßig kann der jeweilige zweite Stecker 28 als Notstrom-
stecker ausgestaltet sein, der sich dadurch charakteri-
siert, dass er kein Nullleiterkontaktelement 24’ aufweist.
Im Unterschied dazu kann der jeweilige erste Stecker 23
zweckmäßig als Standardstecker ausgestaltet sein, der
jeweils ein Nullleiterkontaktelement 24’ aufweist, das ei-
ne mit einem Nullleiter 14’ elektrisch verbindbare Nulllei-
terkontaktzone 25’ aufweist. Der als Standardstecker
ausgestaltete erste Stecker 23 ist dann mit einer als Stan-
dardstromführungsschiene ausgestalteten ersten
Stromführungsschiene 3 steckbar, die den Nullleiter 14’
aufweist. Durch eine geeignete Kombination der vorste-
hend genannten, grundsätzlich optionalen Merkmale,
kann nun erreicht werden, dass sich die als Notstrom-
stecker ausgestalteten zweiten Stecker 28 erst dann von
der Passivstellung in die Aktivstellung verstellen lassen,
wenn der jeweils benachbarte, als Standardstecker aus-
gestaltete erste Stecker 23 in die Aktivstellung verstellt
ist. In diesem Fall ist dann der Nullleiter 14’ bereits kon-
taktiert, sodass der Verbinder 17 für den jeweiligen Mon-
teur einen Berührschutz besitzt.
[0044] Gemäß den Figuren 3, 6 und 7 kann der jewei-
lige als Standardstecker ausgestaltete erste Stecker 23
einen mit dem Nullleiterkontaktelement 24’ elektrisch
verbundenen Erdungskontakt 33 aufweisen. Zumindest
in der Aktivstellung erzeugt dieser Erdungskontakt 33
eine elektrische Kontaktierung mit dem Verbindungskör-
per 18, bei dem es sich bevorzugt um ein Metallbauteil
handelt.
[0045] Gemäß den Figuren 3 bis 7 kann vorgesehen
sein, dass der jeweilige erste Stecker 23 und/oder der
jeweilige zweite Stecker 28 zumindest ein Rastelement
34 aufweist bzw. aufweisen, das zumindest in der Aktiv-
stellung mit einer dazu komplementären Rastkontur 35
zusammenwirkt, um den jeweiligen Stecker 23, 28 in der
Aktivstellung zu sichern. Darüber hinaus ist grundsätz-
lich möglich, dass die jeweilige Rastkontur 35 am Ver-
bindungskörper 18 so konzipiert ist, dass sie auch in der
Passivstellung des jeweiligen Steckers 23, 28 mit dem
jeweiligen Rastelement 34 zu sichernde Passivstellung
zusammenwirkt. Hierzu kann die jeweilige Rastkontur 35
zweiteilig ausgestaltet sein oder zwei Konturabschnitte,
z.B. in Form von Rastöffnungen, aufweisen, die in der
Höhenrichtung Z zueinander versetzt am Verbindungs-
körper 18 angeordnet sind. Das zugehörige Rastelement
34, z.B. in Form einer Rastnase, kann dann in der Pas-
sivstellung mit dem einen Konturabschnitt und in der Ak-

tivstellung mit dem anderen Konturabschnitt zusammen-
wirken. Ebenso kann auch das jeweilige Rastelement 34
zweiteilig konfiguriert sein, so dass es zwei unterschied-
liche Rastabschnitte aufweist, wobei der eine Rastab-
schnitt in der Passivstellung mit dem einen Konturab-
schnitt zusammenwirkt, während der andere Rastab-
schnitt in der Aktivstellung mit dem anderen Konturab-
schnitt zusammenwirkt. Die Rastelemente 34 und die
Rastkonturen 35 sind hier exemplarisch und nur stark
vereinfacht und symbolisch dargestellt. In den Fig. 3 bis
7 ist der jeweilige erste Stecker 23 in der Aktivstellung
verrastet, während der jeweilige zweite Stecker 28 in der
Passivstellung verrastet ist. Beispielsweise ist in Fig. 4
erkennbar, wie sich am zweiten Stecker 28 ein als Rast-
nase ausgestalteter Rastabschnitt 34’ in der Passivstel-
lung am Rand einer als Rastöffnung ausgestalteten Rast-
kontur 35’ abstützt.
[0046] Gemäß den Figuren 3 bis 6 kann der Verbin-
dungskörper 18 für den jeweiligen Stecker 23, 28 eine
Führungsöffnung 36 aufweisen. Der jeweilige Stecker
23, 28 besitzt ein Führungselement 37, das in die jewei-
lige Führungsöffnung 36 eingreift. Die Führungselemen-
te 37 und die Führungsöffnungen 36 wirken zusammen
und ermöglichen eine geführte Verstellung des jeweili-
gen Steckers 23, 28 in der Höhenrichtung Z, um den
jeweiligen Stecker 23, 28 zwischen der Aktivstellung und
der Passivstellung geführt zu verstellen.
[0047] Entsprechend den Figuren 3 bis 5 und 9 bis 11
kann der Verbinder 17 außerdem mit einer Dichtung 38
ausgestattet sein. Die Dichtung 38 weist einen U-förmi-
gen Dichtungskörper 39 auf, der außen, also an einer
dem jeweiligen Tragprofil 2 zugewandten Außenseite am
Verbindungskörper 18 angeordnet ist. Die Dichtung 38
dringt im eingebauten Zustand des Verbinders 17 in der
Längsrichtung X einerseits in das Tragprofil 2 der einen
Leuchte 1 und andererseits in das Tragprofil 2 der ande-
ren Leuchte 1 ein. Ferner liegt die Dichtung 38 im einge-
bauten Zustand innen, also an einer dem Verbindungs-
körper 18 zugewandten Innenseite des jeweiligen Trag-
profils 2 an beiden Tragprofilen 2 dichtend an.
[0048] Der Dichtungskörper 39 weist zwei sich in der
Querrichtung Y gegenüberliegende Dichtungswände 40
und einen Dichtungsboden 41 auf, der die beiden Dich-
tungswände 40 miteinander verbindet. Wie sich insbe-
sondere Figur 11 entnehmen lässt, kann der Dichtungs-
körper 39 außen, also an seiner dem jeweiligen Tragprofil
2 zugewandten Außenseite eine Ablaufrinne 42 aufwei-
sen. Die Ablaufrinne 42 erstreckt sich in der Querrichtung
Y entlang des Dichtungsbodens 41 und geht in die beiden
Dichtungswände 40 über.
[0049] Beim hier gezeigten bevorzugten Beispiel ist
ein am Profilboden 10 ausgebildeter Schienenaufnah-
meraum mit Hilfe eines am Profilboden 10 ausgebildeten
Trennstegs 43 in zwei separate Aufnahmekammern un-
terteilt, wobei die eine Aufnahmekammer dann die erste
Stromführungsschiene 3 aufnimmt, während die andere
Aufnahmekammer die zweite Stromführungsschiene 4
aufnimmt. Die Dichtung 38 kann nun gemäß den Figuren
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3 bis 5, 10 und 11 an diese Bauform des Tragprofils 2
angepasst sein und außerdem eine komplementär zum
Trennsteg 43 geformte Längsnut 44 aufweisen.
[0050] Ferner können an der Dichtung 38 bzw. am
Dichtungskörper 39 integral mehrere widerhakenartige
Clipse 45 integral ausgeformt sein, die mit dem Verbin-
dungskörper 18 verclipst sind und hierzu entsprechende
Clipsöffnungen 46 durchdringen, die gemäß Figur 9 am
Verbindungskörper 18 ausgebildet sein können. Im Bei-
spiel der Figuren 9 bis 11 weist die Dichtung 38 drei der-
artige Clipse 45 auf, nämlich einen am Dichtungsboden
41 und je einen an den beiden Dichtungswänden 40.
[0051] In Figur 5 sind außerdem Einführschrägen 47
erkennbar, die am Verbindungskörper 18 bzw. an den
Verbindungswänden 19 ausgebildet sind und die das axi-
ale Einführen des Verbinders 17 in die Tragprofile 2 er-
leichtern. Außerdem sind Zentrierstege 48 erkennbar,
die am Verbindungskörper 18 bzw. an den Verbindungs-
wänden 19 und/oder am Verbindungsboden 20 ausge-
bildet sind und die eine Zentrierung bzw. Ausrichtung der
Tragprofile 2 der benachbarten Leuchten 1 am Verbinder
17 bewirken.
[0052] In Figur 7 ist außerdem eine optionale Verras-
tung 49 angedeutet, die an den Verbindungswänden 19
ausgebildete Rastnasen 50 aufweist, die bei Erreichen
einer vorgesehenen Einsteckposition in dazu komple-
mentäre Rastöffnungen 51 einrasten, die an den Profil-
wänden 11, hier im Bereich der Taschen 21, ausgebildet
sind.

Patentansprüche

1. Verbinder (17) zum elektrischen und mechanischen
Verbinden von zwei Leuchten (1) in einem zwei oder
mehr solche Leuchten (1) aufweisenden Lichtband
(7),

- wobei die jeweilige Leuchte (1) ein geradliniges
und längliches Tragprofil (2) aufweist, das einen
Profilboden (10) und zwei sich gegenüberlie-
gende, durch den Profilboden (10) miteinander
verbundene Profilwände (11) aufweist,
- wobei die jeweilige Leuchte (1) außerdem we-
nigstens eine geradlinige und längliche Strom-
führungsschiene (3, 4) aufweist, die in einem
vom Profilboden (10) und den Profilwänden (11)
begrenzten Profilinnenraum (12) am Profilbo-
den (10) angeordnet ist und die mehrere parallel
zur Längsrichtung (X) verlaufende und in der
Querrichtung (Y) benachbarte Schienennuten
(13) und mehrere in den Schienennuten (13)
kontaktierbare elektrische Leiter (14) aufweist,
- wobei der Verbinder (17) einen Verbindungs-
körper (18) mit zwei sich gegenüberliegenden
Verbindungswänden (19) aufweist, die stirnsei-
tig in die Tragprofile (2) von zwei in der Längs-
richtung (X) unmittelbar benachbarten Leuchten

(1) einsteckbar sind, derart, dass sich die Ver-
bindungswände (19) entlang der Profilwände
(11) erstrecken,

dadurch gekennzeichnet,

- dass der Verbinder (17) ein erstes Steckerpaar
(22) aufweist, das zwei erste Stecker (23) auf-
weist, die jeweils mehrere Kontaktelemente (24)
mit elektrischen Kontaktzonen (25) aufweisen,
- dass die Kontaktzonen (25) des einen ersten
Steckers (23) über erste Kabel (26) mit den Kon-
taktzonen (25) des anderen ersten Steckers
(23) elektrisch verbunden sind,
- dass die ersten Stecker (23) am Verbindungs-
körper (18) in der Höhenrichtung (Z) zwischen
einer Aktivstellung und einer Passivstellung ver-
stellbar angeordnet sind,
- dass der Verbinder (17) bei in die Passivstel-
lung verstellten ersten Steckern (23) stirnseitig
in die Tragprofile (2) der benachbarten Leuchten
(1) in Längsrichtung (X) einsteckbar ist,
- dass bei in die Tragprofile (2) der beiden be-
nachbarten Leuchten (1) eingestecktem Verbin-
der (17) die Kontaktelemente (24) der ersten
Stecker (23) beim Verstellen der ersten Stecker
(23) von der Passivstellung in die Aktivstellung
in der Höhenrichtung (Z) in die Schienennuten
(13) der Stromführungsschienen (3, 4) der bei-
den benachbarten Leuchten (1) eingreifen, so-
dass in der Aktivstellung zumindest eine der
Kontaktzonen (25) des einen ersten Steckers
(23) wenigstens eine Leitung (14) der Stromfüh-
rungsschiene (3) der einen Leuchte (1) elek-
trisch kontaktiert, während zumindest eine der
Kontaktzonen (25) des anderen ersten Steckers
(23) wenigstens eine Leitung (14) der Stromfüh-
rungsschiene (3, 4) der anderen Leuchte (1)
elektrisch kontaktiert.

2. Verbinder (17) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

- dass der Verbinder (17) ein zweites Stecker-
paar (27) aufweist, das zwei zweite Stecker (28)
aufweist, die jeweils mehrere Kontaktelemente
(24) mit elektrischen Kontaktzonen (25) aufwei-
sen,
- dass die Kontaktzonen (25) des einen zweiten
Steckers (28) über zweite Kabel (29) mit den
Kontaktzonen (25) des anderen zweiten Ste-
ckers (28) elektrisch verbunden sind,
- dass die zweiten Stecker (28) am Verbin-
dungskörper (18) in der Höhenrichtung (Z) zwi-
schen einer Passivstellung und einer Aktivstel-
lung verstellbar angeordnet sind,
- dass der Verbinder (17) bei in ihre Passivstel-
lung verstellten zweiten Steckern (28) stirnseitig
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in die Tragprofile (2) der beiden benachbarten
Leuchten (1) in Längsrichtung (X) einsteckbar
ist,
- dass bei in die Tragprofile (2) der beiden be-
nachbarten Leuchten (1) eingestecktem Verbin-
der (17) die Kontaktelemente (24) der zweiten
Stecker (28) beim Verstellen der zweiten Ste-
cker (28) von der Passivstellung in die Aktivstel-
lung in der Höhenrichtung (Z) in andere Schie-
nennuten (13) derselben Stromführungsschie-
ne (3, 4) oder in Schienennuten (13) weiterer
Stromführungsschienen (3, 4) der beiden be-
nachbarten Leuchten (1) eingreifen, sodass in
der Aktivstellung zumindest eine Kontaktzone
(25) des einen zweiten Steckers (28) wenigs-
tens eine Leitung (14) der jeweiligen Stromfüh-
rungsschiene (3, 4) der einen Leuchte (1) elek-
trisch kontaktiert, während zumindest eine Kon-
taktzone (25) des anderen zweiten Steckers
(28) wenigstens eine Leitung (14) der jeweiligen
Stromführungsschiene (3, 4) der anderen
Leuchte (1) elektrisch kontaktiert.

3. Verbinder (17) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,

- dass der jeweilige zweite Stecker (28) in der
Querrichtung (Y) neben dem jeweiligen ersten
Stecker (23) am Verbindungskörper (18) ange-
ordnet ist.

4. Verbinder (17) nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die jeweilige Leuchte (1) zwei parallel
zueinander verlaufende separate Stromfüh-
rungsschienen aufweist, nämlich eine erste
Stromführungsschiene (3) und eine zweite
Stromführungsschiene (4),
- dass bei in die beiden benachbarten Leuchten
(1) eingestecktem Verbinder (17) die Kontakte-
lemente (24) der ersten Stecker (23) in der Ak-
tivstellung ausschließlich in die Schienennuten
(13) der ersten Stromführungsschiene (3) ein-
greifen, während die Kontaktelemente (24) der
zweiten Stecker (28) in der Aktivstellung aus-
schließlich in die Schienennuten (13) der zwei-
ten Stromführungsschiene (4) eingreifen.

5. Verbinder (17) nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,

- dass sich die ersten Stecker (23) geometrisch
von den zweiten Steckern (28) unterscheiden,
sodass der jeweilige erste Stecker (23) nicht mit
der zum zweiten Stecker (28) komplementären
zweiten Stromführungsschiene (4) steckbar ist
und der jeweilige zweite Stecker (28) nicht mit

der zum jeweiligen ersten Stecker (23) komple-
mentären ersten Stromführungsschiene (3)
steckbar ist.

6. Verbinder (17) nach einem der Ansprüche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die ersten Stecker (23) und die zweiten
Stecker (28) am Verbindungskörper (18) be-
nachbart angeordnet und so ausgestaltet sind,
dass der jeweilige erste Stecker (23) in seiner
Passivstellung den benachbarten zweiten Ste-
cker (28) in dessen Passivstellung blockiert.

7. Verbinder (17) nach einem der Ansprüche 2 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die zweiten Stecker (28) jeweils als Not-
stromstecker ausgestaltet sind, die kein Nulllei-
terkontaktelement (24’) aufweisen.

8. Verbinder (17) nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die ersten Stecker (23) jeweils als Stan-
dardstecker ausgestaltet sind, die jeweils ein
Nullleiterkontaktelement (24’) aufweisen, das
eine mit einem Nullleiter (14’) verbindbare Null-
leiterkontaktzone (25’) aufweist und die jeweils
mit einer als Standardstromführungsschiene
ausgestalteten ersten Stromführungsschiene
(3) steckbar sind, die einen Nullleiter (14’) auf-
weist.

9. Verbinder (17) nach den Ansprüchen 6, 7 und 8,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die als Notstromstecker ausgestalteten
zweiten Stecker (28) nicht vor dem jeweils be-
nachbarten, als Standardstecker ausgestalte-
ten ersten Stecker (23) von der Passivstellung
in die Aktivstellung verstellbar sind.

10. Verbinder (17) nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet,

- dass der jeweilige als Standardstecker ausge-
staltete erste Stecker (23) einen mit dem Null-
leiterkontaktelement (24’) elektrisch verbunde-
nen Erdungskontakt (33) aufweist, der zumin-
dest in der Aktivstellung des jeweiligen ersten
Steckers (23) den metallischen Verbindungs-
körper (18) elektrisch kontaktiert.

11. Verbinder (17) nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,

- dass der jeweilige erste und/oder zweite Ste-

17 18 



EP 4 178 047 A1

11

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

cker (23, 28) zumindest ein Rastelement (34)
aufweist,
- dass der Verbindungskörper (18) wenigstens
eine zum jeweiligen Rastelement (34) komple-
mentäre Rastkontur (35) aufweist,
- dass das jeweilige Rastelement (34) zumin-
dest in der Aktivstellung des jeweiligen ersten
und/oder zweiten Steckers (23, 28) mit der je-
weiligen Rastkontur (35) verrastet ist.

12. Verbinder (17) nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die jeweilige Rastkontur (35) so ausge-
staltet ist, dass sie auch in der Passivstellung
des jeweiligen ersten und/oder zweiten Ste-
ckers (23, 28) mit dessen Rastelement (34) zum
Sichern der Passivstellung zusammenwirkt.

13. Verbinder (17) nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,

- dass der Verbindungskörper (18) für den je-
weiligen ersten und/oder zweiten Stecker (23,
28) eine Führungsöffnung (36) aufweist,
- dass der jeweilige erste und/oder zweite Ste-
cker (23, 28) ein Führungselement (37) auf-
weist, das in die jeweilige Führungsöffnung (36)
eingreift,
- dass das jeweilige Führungselement (37) und
die jeweilige Führungsöffnung (36) zum geführ-
ten Verstellen des jeweiligen ersten und/oder
zweiten Steckers (23, 28) in der Höhenrichtung
(Z) zwischen der Aktivstellung und der Passiv-
stellung zusammenwirken.

14. Verbinder (17) nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet,

- dass der Verbinder (17) eine Dichtung (38)
aufweist, die einen U-förmigen Dichtungskörper
(39) aufweist, der außen am Verbindungskörper
(18) angeordnet ist,
- dass die Dichtung (38) im eingebauten Zu-
stand des Verbinders (17) in der Längsrichtung
(X) einerseits in das Tragprofil (2) der einen
Leuchte (1) und andererseits in das Tragprofil
(2) der anderen Leuchte (1) eindringt und innen
an beiden Tragprofilen (2) dichtend anliegt.

15. Lichtband (7),

- mit mindestens zwei länglichen und geradlini-
gen Leuchten (1), die in ihrer Längsrichtung (X)
aneinandergrenzen,
- mit mindestens einem Verbinder (17) nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, der zwei
benachbarte Leuchten (1) des Lichtbands (7)

elektrisch und mechanisch miteinander verbin-
det.
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